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Selbständigerwerbender oder
Unselbständigerwerbender?
Die Frage, ob der freie Mitarbeiter
Selbständigerwerbender oder Unselb-
ständigerwerbender ist, hängt in der
Regel vom Aufgabenbereich und vom
Zusammenarbeitsmodus ab. Voraus-
setzungen für die selbständige Er-
werbstätigkeit des Freelancers sind:

. Vertragsverhältnis, welches kein
 Arbeitsvertrag ist;. Kein Subordinationsverhältnis /
Selbstorganisation;

. Handeln in eigenem Namen 
und auf eigene Rechnung;. Tragung des Unternehmerrisikos.

abgrenzungskriterium
vertragsrecht
Der unselbständigen Erwerbstätigkeit
liegt regelmässig ein Arbeitsverhältnis
zugrunde. Die selbständige Erwerbs -
tätigkeit erfolgt meistens im Rahmen
eines Auftrags, aber auch auf Basis
 eines Agentur- oder Werkvertrags. Der
Vertragstitel ist nicht massgebend.
Entscheidendes Abgrenzungskriteri-
um ist das Unterordnungsverhältnis
(Subordinationsverhältnis). Ein Sub -
ordinationsverhältnis und damit eine
unselbständige Erwerbstätigkeit ist ge-
geben, wenn für die Arbeitsleistung
nicht Instruktionen, sondern Weisun-
gen erteilt werden und die Arbeit wäh-
rend der Erbringung kontrolliert ge-
leistet wird. Die persönliche, zeitliche
oder organisatorische Unterordnung
des Leistungserbringers spricht für ein
Arbeitsverhältnis.

abgrenzungskriterium
Unternehmerrisiko
Für das Vorliegen einer selbständigen
Erwerbstätigkeit spricht die Übernah-
me des Unternehmerrisikos durch den
Leistungserbringer. Das Handeln in ei-
genem Namen und auf eigene Rech-
nung, aber auch das Vorhandensein ei-
gener Räume, (Vor-)Investitionen, Ver-
lusttragung und die Beschäftigung von
Personal sind Elemente des Unterneh-
merrisikos.

abgrenzungskriterium
Sozialversicherungsrecht
Im Sozialversicherungssystem ist die
Unterscheidung von Selbständig- und
Unselbständigerwerbenden entschei-
dend für Versicherungspflicht, Bei-
tragsverfahren und Beitragssätze. Bei
unselbständiger Erwerbstätigkeit ist
der Arbeitgeber melde- und prämien-
leistungspflichtig. Bei selbständiger
Erwerbstätigkeit ist der freie Mitarbei-
ter für seine Vorsorge selber verant-
wortlich.

Private

38 Das Geld-Magazin  3/2013

Freelancer:
Selbständigerwerbender
oder arbeitnehmer?
vor dem Hintergrund eines zunehmend dynamischen Wettbewerbs oder der Wissenserhaltung bei Frühpensio-
nierungen greifen viele Unternehmen zur Beschäftigungsform des Freelancing. Nicht arbeitnehmer, sondern
«ein-Mann/Frau-Unternehmen» erbringen dann die gewünschte Leistung. Die abkehr vom Normalarbeits -
verhältnis hat viele vorteile (Flexibilität bei Kapazitätsschwankungen, bedarfsbezogener aufwand, kein Fix -
kostenanteil, zufriedenere Leistungserbringer u.a.m). Der Blick in die Praxis zeigt aber auch Schattenseiten.

Weiterführende informationen
. www.freier-mitarbeiter.ch
. www.arbeitgeberfuersorge.ch/
. www.lohnforderungen.ch/erscheinungsformen
. www.arbeitsverhinderung.ch/
. www.ferienanspruch.ch/
. www.einzel-firma.ch/
. www.aktiengesellschaft.ch/bedeutung-erscheinungsformen/einmann-ag
. www.gesellschaft-mit-beschraenkter-haftung.ch/bedeutung-

erscheinungsformen#einmann-gmbh
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Wer kein spezifisches Unterneh-
merrisiko trägt und von einem Arbeit-
geber in wirtschaftlicher und arbeits -
organisatorischer Hinsicht abhängig
ist, gilt sozialversicherungsrechtlich
als unselbständig erwerbstätig. Die So-
zialversicherungsanstalten wenden für
den Entscheid, ob eine Person selbstän-
dig oder unselbständig ist, meistens
eine wirtschaftliche Betrachtungsweise
an. Dies gilt vor allem für sog. «Solo-
selbständige» mit nur einem oder we-
nigen Auftraggebern.

Problemstellung / Umdeutungen
Die Umdeutung des Rechtsverhältnis-
ses geht meistens zu Lasten des Auf-
traggebers. Im Rechtsalltag sind vor al-
lem zwei Umdeutungsfälle anzutreffen.
1. Annahme von Arbeits- statt Auftrags-
recht: Der Auftraggeber bezahlt dem
Freelancer ein Honorar, welches des-
sen Unternehmeraufwand und -risiko
deckt, kann aber durch die Anwendung
von Arbeitsrecht zu weiteren Leistun-
gen wie Lohnfortzahlung bei Krank-

heit oder Unfall, Ferienlohn, Lohnzu-
schläge für Überstunden, Nacht- und
Sonntagsarbeit sowie Kinderzulagen
u.a.m verpflichtet werden. 2. Sozial-
versicherungsrechtliche Umqualifizie-
rung des Auftraggebers als Arbeitgeber:
Obwohl der Auftraggeber dem Free-
lancer ein Honorar bezahlt, in welches
die Versicherungsprämien einkalku-
liert sind, hat er im Umdeutungsfalle
die Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
Beiträge draufzuzahlen. Der freie Mit-
arbeiter wird das Vorgehen der Sozial-
versicherungsanstalt als rechtens be -
urteilen und ihm diese nachträglichen
Kosten nicht ersetzen wollen. Die Dar-
stellung der Risiken einer Einforde-
rung des Kostenersatzes auf dem
Rechtsweg würde den Rahmen dieses
Artikels sprengen.

Fazit
Zusammenfassend bestehen beim
Freelancing für den Auftraggeber fol-
gende Problemfelder:

1.Umdeutung des Auftragsverhältnis-
ses in einen Arbeitsvertrag;

2.Risiko, sozialversicherungsrechtlich
abrechnungs- und leistungspflichtig
zu werden bzw. die Meldepflicht ver-
letzt zu haben;

3.Risiko, zusätzlich Leistungen aus
Arbeitnehmerschutz und Arbeitge-
berfürsorge erbringen zu müssen.

Die Organisations-Obliegenheit, Vor-
kehren zu treffen, dass der Beauftragte
nicht das gegenüber einem Mitarbei-
terlohn höhere Honorar beziehen und
dann die Arbeitnehmerschutzbestim-
mungen anrufen bzw. seine Sozialver-
sicherung vom Auftraggeber finanzie-
ren lassen kann, liegt beim Auftrag -
geber. Mittels organisatorischer und
vertraglicher Gestaltung kann er Risiko-
vermeidung oder zumindest Risikover-
minderung betreiben. Zudem drängt
sich für vorbestandene Freelancer-Ver-
hältnisse eine Risikoanalyse auf.
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